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2 D 
Und ich ſahe einen Engel N 
liegen mitten durch den 
Himmel, der hatte ein ewig | 
SA Evangelium, zu uerkündigen 

J denen, die auf Erden ſißen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Geſchlechtern, und 
Sprachen, und Välkern, und 
ſprach mil großer Stimme: 
Lürchtei Gott, und gebet 
ihn die Ehre; denn die Zeit 
feines Gerichts il kommen, 
und betel an den, der gemacht 
hat Himmel, und Erde, und 
Aleer, und die Waſſer⸗ 
brunnen. Oſſb. Joh. 14, 6. 7. 
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err, wie lange muß ich ringen, 
ch auf der ſteilen Bahn 
es Rechts zum Himmel dringen 
vom Kampfe ruhen kann? 

werd' ich den Hang zu Sünden 
ch völlig überwinden? 


ch, wenn mich die Luſt der Erde 
frecher Sünder Spott 

kt, daß ich träge werde, 

du mein vergeſſen, Gott? 

du mich nicht unterſtützen 
ſchnell eilen, mich zu ſchützen? 


ch, ich zitt're, Herr, wie lange 
ich kämpfen? Dieſer Streit 

er Schwachheit macht mir bange 
der Welt Gefährlichkeit, 

ich doch noch unterliege 

mein Kleinod nicht erſiege. 


Gebet um Standhaftigkeit )\ 


4. Schaue her zu deinem Kinde, 
Höre mich und ſteh mir bei! 

Herr, bewahre mich vor Sünde, 
Mache mich getroſt und treu, 
Daß ich ſtandhaft deine Wege 
Wandle und nicht ſtraucheln möge, 


5. Daß die Welt mich nicht verführe, 
Daß ſie mich nicht ungetreu 

Mach' und ſpottend triumphiere, 

Daß ich doch gefallen ſei; 

Daß ſie ſich nicht ihrer Siege 
Rühme, wenn ich unterliege! 


6. Der du Kraft und Mut gewähreſt, 
Hilf des Schwachen Schwachheit auf; 
Denn ich hoffe, daß du höreſt 

Und ich freue mich darauf. 

Rühmen will ich's und dir ſingen; 
Herr, mein Gott, gib mir Gelingen! 


Glaube und Liebe lag, ließ die Tränen auf ſeine Füße fallen, trocknete dieſelben 
nner gewiſſen Gelegenheit war Jeſus im Haufe des mit ihrem Haar, küßte fie und ſalbte fie dann mit dieſer köſt⸗ 
kiſäers Simon zu Gaſte geladen. Während der Mahlzeit lichen Salbe. g N 

auf einmal eine gewiſſe Frau aus jener Stadt ins Speife- Als der Gaſtgeber des Heilandes dieſen Vorgang beobach⸗ 
ner. Sie war von den ſcheinbaren Vergnügungen der Sünde tete, wurde er von innerlichem Arger und Verachtung gegen 
gen worden, war aber durch Gottes Gnade zur Erkenntnis dieſe Frau erfüllt und ſagte bei ſich ſelbſt: „Wenn dieſer ein 
Sünde und zum Glauben an Jeſum gebracht worden. Sie Prophet wäre, jo wüßte er, wer und welch ein Weib das iſt, die 
das volle Gewicht ihres Verderbens und Elendes gefühlt, ihn anrühret; denn fie iſt eine Sünderin“ (Luk. 7,39). Aber 
ſie hatte auch die volle und freie Gnade Gottes in Chriſto ehe er ſeine Gedanken in Worte kleiden konnte, antwortete Jeſus 
„der gekommen war, das Verlorne zu ſuchen und ſelig zu und ſprach zu ihm: „Simon, ich habe dir etwas zu ſagen“, und 
jen, angenommen. erzählte ihm dann die Geſchichte von den zwei Schuldnern, an 
Für dieſe Gnade wollte ſie ſich nun dankbar erzeigen, und deren Beiſpiel Jeſus zeigte, daß die Liebe, die wir Gott erzeigen 
utſchloß fie ſich nach der Gewohnheit der damaligen Zeit, ſollen, in dem Maße inniger und opferwilliger wird, als wir 
Füße ihres Wohltäters mit einer köſtlichen Narde zu ſalben. die Tiefe unſers Elends empfinden und die Größe der göttlichen 
tränenden Augen ſtand ſie hinter ihm, als er dort zu Tiſche Barmherzigkeit erkennen. „Ihr ſind viel Sünden vergeben, denn 
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ſie hat viel geliebet; welchem aber wenig vergeben wird, der 
liebet wenig“, fügte Jeſus hinzu (V. 47). 

Es iſt zu bedauern, daß manche Leute den Verſuch gemacht 
haben, dieſe lieblichen Worte Jeſu zu verdrehen und ſie für eine 
Stütze ihrer Werkgerechtigkeit zu halten. Sie wollen aus dieſer 
Stelle beweiſen, daß Gott in dem Maße vergibt, in welchem 
wir lieben. Gott vergibt dem viel, der viel liebt. Er vergibt 
dem wenig, der wenig liebt; alſo nicht um Chriſti willen aus 
Gnaden, ſondern als Lohn für ihre Liebe. 

Daß dies eine ſchnöde und gottesläſterliche Verleugnung 
der Gnade Gottes in Chriſto iſt, wird jeder Bibelchriſt mit Leich⸗ 
tigkeit einſehen. Die Liebe dieſer Frau war nicht der Grund, 
aus welchem Jeſus ihr die Sünden vergab, ſondern ſie war die 
Folge und der Beweis ihrer Dankbarkeit für die empfangene 
Gnade. Simon liebte Jeſum wenig oder gar nicht. Warum 
nicht? Weil er ihn nicht für ſeinen Heiland hielt, weil er ſich 
nicht von ihm vergeben wußte oder fühlte. Die Frau hingegen, 
eine öffentliche Sünderin, war irgendwie durch die Predigt Jeſu 
zur Erkenntnis ihrer Sündennot und dann zu der feſten über⸗ 
zeugung gekommen, daß durch Jeſum auch ihre Sünden vor 
Gott vergeben waren, ſie hatte die Freundlichkeit des Herrn 
geſchmeckt und geſehen, und das wollte ſie durch dieſe aus freiem 
Antrieb getane Salbung öffentlich kundgeben. Und ſo gab ihr 
dann der Heiland noch eine feierliche Abſolution, indem er 
ſprach: „Dir find deine Sünden vergeben. . .. Dein Glaube 
hat dir geholfen. Gehe hin mit Frieden“ (V. 48. 50). 

Dieſe rührende Begebenheit gibt uns allen zu bedenken. 
Liebeswerke find zwar keine untrüglichen Kennzeichen des wah⸗ 
ren Chriſtentums. Auch ſelbſtgerechte Phaxiſäer und Heuchler 
können vor Menſchen gleißende Werke tun und ſind dennoch 
keine Kinder Gottes (Matth. 7, 21—23; 25, 41—45). Auch 
gibt es unter den kirchloſen Leuten ſolche, die einen ehrbaren 
Wandel führen und auch für öffentliche oder wohltätige Zwecke 
beträchtliche Summen opfern. Aber das bringt ihnen nicht den 
geringſten Lohn ein, noch ſind ſie dadurch Gott gefällig. Solche 
Taten ſind nicht Gott getan, ſondern meiſtens dem eigenen Ich, 
um ſich einen guten Namen zu machen. Solche Leute eifern mit 
Unverſtand und ſtehen außerhalb der Gnade. Auf der andern 
Seite kann es keine wahren Chriſten geben, bei denen man mit 
allem Fleiß nach guten Werken ſuchen muß. „Ein jeglicher guter 
Baum bringet gute Früchte“ (Matth. 7, 17). „Der Glaube 
ohne Werke iſt tot“ (Jak. 2, 26). 

Die Größe oder Wärme unſerer Liebe hängt in großem 
Maße ab von unſerer Haltung zur Sünde. Wer ſich wie Simon 
keiner Sünde ſchuldig fühlt oder ſich mit einem flinken Achſel⸗ 
zucken über dieſelbe hinwegſetzt, der wird auch die Vergebung 
der Sünden wenig oder doch nur ſehr gering ſchätzen. Er hält 
ſich eben nicht für einen, der Vergebung nötig hat. Darum liebt 
er auch Jeſum, der gekommen iſt, die Sünder ſelig zu machen, 
wenig. Wer ſich aber als einen verlornen, verdammten und völlig 
hilfloſen Sünder erkennt und bekennt und durch Gottes Gnade 
ſich als durch Jeſum Chriſtum erlöft und vergeben weiß, in 
deſſen Bruſt wird die Dankbarkeit nicht bleiben wollen, ſondern 
ſie muß heraus, ſie muß ſich durch die Tat beweiſen, ſie muß 
in die Tat umgeſetzt werden. Und um ſo größer ſie iſt, um ſo 
opferwilliger wird ein ſolcher gegen Gott und ſein Werk. 

In dieſem Sinn iſt die Liebe und ſind unſere Werke ein 
Erkenntnisgrund unſers Chriſtentums. Das Vorhandenſein ſol⸗ 
cher Werke iſt kein untrüglicher Beweis des wahren Chriſten⸗ 
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tums, aber das Nichtvorhandenſein derſelben iſt ein trau 
Armutszeugnis. Wo es mit dem Kirchenbeſuch, dem Ab 
mahlsgang, der Opferwilligkeit, mit dem chriſtlichen WW 
kläglich beſtellt iſt, da leidet das Chriſtentum ſtark an der 
zehrung, da treffen die Worte des Apoſtels zu: „Sie h 
den Schein eines gottſeligen Weſens, aber ſeine Kraft ber 
nen ſie“ (2 Tim. 3, 5). An dieſem Punkt dürfen wir all 
Worte desſelben Apoſtels an die Korinther beherzigen: „ 
juchet euch ſelbſt, ob ihr im Glauben ſeid, prüfet euch fe 
(2 Kor. 13,5). Von dort iſt es dann nur ein kurzer Se 
zur Buße, zum Sündenbekenntnis und zur Bitte um 
gebung, um neue Kraft im gottſeligen Wandel und um 
nehmen im Fleiß in guten Werfen. O. E. S. 


„Habe acht auf die Lehre!“ 


Referat Prof. Dr. Paul M. Bretſchers, gehalten auf der Synode 
in San Francisco 


5 


Aber Paulus betont nicht nur die Tatſache der „ed 
Es iſt ihm nicht nur darum zu tun, die ganze Lehre, meld 
auf ſeinen Reiſen gepredigt und gelehrt hatte, dem Timo 
als heiligen Treubeſitz zu übergeben, ſondern es geht ihm 
um die heilſame, d. h., geſunde, wahre, reine, rechte 
(1 Tim. 1, 10; 2 Tim. 4, 3; Tit. 1, 9; 2, 1). Seine 
(2 Tim. 3, 10) iſt „die Lehre Gottes, unſers Heilandes“ 
2,10). Sie iſt „die Lehre von der Gottſeligkeit“ (1 Tim. € 
d. h., die Lehre, welche im Einklang mit dem chriſtlichen Gl 
ſteht (ſiehe Joachim Jeremias, „Die Briefe an Timotheus 
Titus“. Das Neue Teſtament Deutſch. Göttingen: Vanden 
und Ruprecht, 1949, S. 35). Aus dieſem Grunde nennt Po 
die Lehre „gut“, d. h., fehlerlos, und köſtlich: „Wenn du 
Brüdern ſolches vorhältſt, ſo wirſt du ein guter Diener 
Chriſti ſein, auferzogen in den Worten des Glaubens un 
guten Lehre, bei welcher du immerdar geweſen biſt“ a 
4,6). 

Wie aber in unſern Tagen leider wenig Intereſt 
„Lehre“ als ſolcher an den Tag gelegt wird, ſo zeigt ſich 
geringeres Intereſſe an der Ermittelung der gefunden 
guten Lehre. Ich muß aber auf eine bemerkenswerte Ausn 
aufmerkſam machen. Dieſe Ausnahme iſt die Nordamerika 
Konferenz für Glaube und Ordnung, welche vom 3. bi: 
September 1957 in Oberlin, Ohio, ſtattgefunden hat. Auf 
Konferenz war ein echtes Intereſſe an der Ermittelun 
Wahrheit und der geſunden und guten Lehre bemerkbar 
jedermann zugeben wird, der den offiziellen Bericht ſtudier 
unter dem Titel “The Nature of the Unity We 
(St. Louis, The Bethany Press, 1958) erſchienen iſt. W. 
Merkmale waren, an welchen Paulus feſtſtellt, was geſund 
gute Lehre iſt, haben wir oben geſehen. Es iſt die chriſtoln 
Auslegung des Alten Teſtaments, es iſt das Evangelium, w. 
er von dem Herrn Jeſu empfangen hatte, und es find die! 
Jeſu. In unſern Tagen würden wir einfach ſagen: „Es 
Heilige Schrift des Alten und Neuen Teſtaments, mit 
währendem Nachdruck auf den Inhalt der Lehre von der % 
fertigung durch den Glauben.“ 

Die lutheriſche Kirche, und hierzulande beſonders die U 
ſynoden der Ev. Luth. Synodalkonferenz von Nordamerife 
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s wegen ihrer Beſorgnis um „die reine Lehre“ getadelt 
den. Eine Beobachtung Prof. Hermann Saſſes iſt an dieſer 
lle einſchlägig. In einem ſeiner Briefe ſchreibt derſelbe: 
enn die orthodoxen Kirchenleiter des vierten Jahrhunderts 

Iſtlicher um Evangeliſation beſorgt geweſen wären, anſtatt 
Natur Chriſti ſchriftgemäß darzulegen, dann hätten ſie wahr⸗ 
inlich mehr evangeliſiert, aber ſie hätten das Evangelium 
(oren, deſſen Herz und Mitte Chriſtus iſt, der in einer 
‘fon Gott und Menſch iſt.“ 

Auf ähnliche Weiſe mußten die Lutheraner im 16. Jahr⸗ 
dert es mit dem Begriff „Lehre“ und „reine Lehre“ ernſt 
men. Für die Leiter der lutheriſchen Kirche in jener Periode 
es eine überaus ernſte Sache, ihre Lehre jo zum Ausdruck 
bringen, daß fie mit gutem Gewiſſen dem Richterſtuhl Chriſti 
gegenſehen konnten. So war es auch im 17. Jahrhundert, 
r Periode, die von vielen als „das Zeitalter der toten 
hodoxie“ gebrandmarkt wird. 

So iſt es auch in der Geſchichte der Lutheriſchen Kirche — 
ſſouriſynode geweſen, und dies müſſen wir mit demütiger 
ikbarkeit gegen Gott und ohne jeglichen phariſäiſchen Stolz 

Irkennen. Aber dieſe Beſorgnis unſerer Kirche bedeutet auch, 

wir fortwährend die Lehre im Lichte der Schrift prüfen 
ſen. Es gibt keine andere unfehlbare Autorität innerhalb 

i außerhalb der lutheriſchen Kirche, welche imſtande iſt, end- 
ig die Reinheit und Richtigkeit irgendeines Geſichtspunkts der 
lichen Lehre feſtzuſtellen, als die Heilige Schrift ſelbſt. 
njomwenig kann irgendein Geſichtspunkt der Lehre Gültigkeit 

Iten, wenn derſelbe nicht auf Grund der Heiligen Schrift 

pieſen und begründet werden kann. Welch eine Aufgabe hat 

khalb unſere Kirche, beſtändig ihre Lehre in bezug auf ihre 

Ariftgemäßheit zu prüfen! 


| Der Inhalt der göttlichen Lehre 
Doch was iſt nun der Inhalt der göttlichen Lehre? Was 
der Inhalt des Glaubens, von welchem Judas redet, wenn 
zum „Kampf ob dem Glauben, der einmal den Heiligen vor- 
eben iſt“, auffordert (Judäa 3), und wenn er ſeine Leſer 
Kuntert: „Meine Lieben, erbauet euch auf euren allerheiligſten 
Ruben“ (Judä 20)? Was meint Johannes mit „Wahrheit“, 
im er öfters in feinen Epiſteln ſchreibt: „Ich habe keine 
ßere Freude denn die, daß ich höre meine Kinder in der 
Ehrheit wandeln“ (3 Joh. 4; 2 Joh. 4)? Was iſt das 
Sort“, welches Timotheus im Auftrag des Apoſtels Paulus 
rechten Zeit oder zur Unzeit predigen und mit demſelben 
Afen, dräuen und ermahnen ſoll mit aller Geduld und aller 
re (2 Tim. 4, 2) 2 Denn es ſcheint auf der Hand zu liegen, 
5 dieſe Ausdrücke „Lehre“ und „Glaube“ und „Wahrheit“ 
„Wort- ihrer Bedeutung nach eng miteinander verbunden 
5 und daß ſie in den angeführten Stellen auf einen beſonderen 
0 wohlbekannten Inhalt hinweiſen, der gepredigt, gelehrt und 
gen Irrtum verteidigt werden muß. Deshalb fragen wir: 
ts iſt die „Lehre“ oder der „Glaube“ oder die „Wahrheit“ 
ir das „Wort“? Was iſt ſein Umfang und Bereich? Was 
Hein Ziel und fein Zweck? 
| Da die Lehre von Gott kommt, handelt fie von Dingen 
9 Ereigniſſen, welche die Erhabenheit Gottes widerſpiegeln, 
ſich i in den prophetiſchen und apoſtoliſchen Schriften offenbart. 
e handelt von Dingen, die das menſchliche Denken und Ver— 
hen überſteigen und demſelben Trotz bieten. Sie handelt von 
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Dingen, die dem menſchlichen Verſtand unbegreiflich und töricht 
ſind. Die Schriftlehre geht auf die zeitloſe Ewigkeit vor der 
Schöpfung der Welt zurück und ſtrebt vorwärts in die zeitloſe 
Ewigkeit, in welcher es einen neuen Himmel und eine neue Erde 
geben wird. Sie gibt uns kund, daß Gott ſeinen Sohn vor der 
Grundlegung der Welt geliebt hat (Joh. 17, 24). Sie gibt kund, 
daß das unſchuldige und unbefleckte Lamm, durch deſſen teures 
Blut wir exlöſt worden find, „zuvor verſehen“, d. h., von Gott 
beſtimmt war, der Menſchen Heiland zu werden, ehe der Welt 
Grund gelegt war (1 Petr. 1, 19. 20). Sie gibt kund, daß Gott 
uns in ihm (Chriſto) erwählt hat, „ehe der Welt Grund gelegt 
war, daß wir ſollten ſein heilig und unſträflich vor ihm in der 
Liebe“ (Eph. 1, 4). Dieſe Lehre offenbart uns, daß Gott alle 
Dinge im Himmel und auf Erden geſchaffen hat, die ſichtbaren 
ſowie die unſichtbaren, die höchſten Gebirgstetten und die 
winzigſten Stoffſtückchen, die dem Phyſiter bekannt, aber ſelbſt 
durch das allerſchärfſte Mikroſkop unſichtbar ſind. Sie erzählt 
auch von dem Daſein unſichtbarer Fürſtentümer, Gewalten, 
Mächte und Herrſchaften, die die Menſchen umgeben, aber über 
welche Chriſtus triumphiert hat und welche er einſt der ewigen 
Finſternis übergeben wird. Ganz beſonders aber erzählt ung 
die Schriftlehre von Gottes Sohn, den der Vater in die Welt 
geſandt hat, die ſündliche Menſchheit zu erlöſen, und wie Gott 
die Welt mit ihm ſelber verſöhnt hat und wie er die Sünder 
rechtfertigt. Das Herz und der Mittelpuntt der Schriftlehre iſt 
deshalb Jeſus Chriſtus, der Fleiſch geworden iſt, und das Heil, 
welches er für die Menſchen erworben hat. N 


Jeſus Chriſtus, alles in allem 

Wir können nie weder zu oft noch zu begeiſtert von Jeſu 
reden. Wenn es uns vorkommt, als ob wir erſchöpft hätten, 
was über ihn gejagt werden kann, dann brauchen wir nur die 
herrlichen chriſtologiſchen Abſchnitte der Heiligen Schrift aufs 
neue leſen und ſtudieren, wie z. B. Joh. 1, 1—18; Eph. 1, 
19—23; Phil. 2, 5—11; Kol. 1, 12—20; Heb. 1, 1—2, 18; 
1 Tim. 3, 16; 1 Tim. 2, 4—6, und viele andere Stellen. Auch 
dürfen wir nicht die meſſianiſchen Pſalmen und die meſſianiſchen 
Abſchnitte beim Propheten Jeſaias und in den Schriften anderer 
Propheten überſehen. Denn wer iſt Jeſus Chriſtus? 

Er iſt, um es ſummariſch auszudrücken, das Alpha und 
Omega der Heiligen Schrift. Er iſt der Mittler der ganzen 
Kreatur, der Mittler der Exlöſung und der Vollender des Welt⸗ 
alls. Er iſt vom Vater vor Grundlegung der Welt beſtimmt 
worden, das Lamm Gottes zu werden, welches die Sünde der 
Welt hinwegnehmen ſollte. Er iſt von den Propheten in Worten 
und in Sinnbildern vorausverkündigt worden. Seine Empfäng⸗ 
nis und Geburt wurden von Gott durch ſeinen Boten, einen 
Engel, verkündigt, er wurde von Johannes dem Täufer als das 
Lamm Gottes und der Sohn Gottes offenbart. Bei zwei Ge⸗ 
legenheiten hat der Vater ihn als ſeinen geliebten Sohn erklärt, 
und er iſt durch feine Auferſtehung von den Toten kräftiglich 
erwieſen als der Sohn Gottes. Er wurde von den böſen Geiſtern 
gefürchtet, von den Engeln angebetet und bedient, von ſeinen 
Jüngern geglaubt; er wurde in die Herrlichteit aufgenommen 
als Sieger über Tod und Teufel; er war der zweite Adam, 
er war größer als das Geſetz, als Abraham, als Moſes, als das 
Prieſtertum Aarons, als Johannes der Täufer, als der Tempel; 
er war der eine ee Meſſias im Gegenſatz zu allen falſchen 

ſſiaſſ Seligmacher, der 


1327) 


4 S Der ‚Huthevane in 


END, 


Gründer der Kirche, der Herrſcher des Weltalls, der König aller 
Könige und der Herr aller Herren, der Richter, der da kommen 
ſoll, das Ebenbild Gottes, der menſchgewordene Gott, wahrer 
Gott mit dem Vater und dem Heiligen Geiſt. Er allein konnte 
jagen, wie Auguſtin uns erinnert: „Kommet her zu mir, alle, 
die ihr mühſelig und beladen ſeid, ich will euch exquicken und 
euch Ruhe geben für eure Seelen“ (Matth. 11, 28). 

So wichtig es jedoch iſt, daß er uns zugute den Vater 
berkündigt und den Menſchen von des Vaters Liebe zur ge— 
fallenen Menſchheit erzählt hat, ſo wird dieſe Offenbarung von 
dem überſchattet, was er getan hat. Denn in ihm hat Gott 
die Welt mit ſich ſelbſt verſöhnt. Er iſt die Verſöhnung für 
unſere Sünden, und nicht nur für die unſeren, ſondern für die 
Sünden der ganzen Welt. Durch ſein eines Opfer hat er 
auch in Ewigkeit vollendet, die geheiliget werden. „Und dies iſt 
ſein Gebot, daß wir glauben an den Namen ſeines Sohns 
Jeſu Chriſti und lieben uns untereinander, wie er uns ein Gebot 
gegeben hat“ (1 Joh. 3, 23). 

Was nun Chriſtus zu unſerm Heil getan hat, das faßt 
der Apoſtel Paulus in dem zuſammen, was wir den Artikel der 
Rechtfertigung durch den Glauben ohne des Geſetzes Werke 
nennen. Der Apoſtel Paulus erklärt uns dieſen Artikel beſon— 
ders in ſeinen Epiſteln an die Römer und die Galater; doch 
iſt derſelbe überall in der Schrift zu finden. Derſelbe durchdringt 
die ganze Schrift, und darum nennen wir ihn den Hauptartikel 
der chriſtlichen Lehre. Es iſt der Artikel, der alle andern Artikel 
der chriſtlichen Lehre zuſammenhält. Von dieſem Artikel jagt die 
Konkordienformel: „Dieſer Artikel von der Rechtfertigung des 
Glaubens iſt der vornehmſte der ganzen chriſtlichen Lehre, ohne 
welchen kein arm Gewiſſen einigen beſtändigen Troſt haben oder 
den Reichtum der Gnade Gottes recht erkennen mag; wie auch 

Dr. Luther geſchrieben: ‚Wo dieſer einige Artikel rein auf dem 
Plan bleibt, ſo bleibt die Chriſtenheit auch rein und fein ein— 
trächtig und ohne alle Rotten. Wo er aber nicht rein bleibt, 
da iſt's nicht möglich, daß man einigem Irrtum oder Rottengeiſt 
wehren möge.““ (Gründliche Erklärung III, 6; Concordia Tri— 
glotta, S. 916.) Luther nennt dieſen Artikel an anderer Stelle 
„den Lehrer, das Haupt, den Herrn, den Herrſcher, den Richter 
über allerlei Lehre“. Es iſt dieſer Artikel, der das Herz und 
den Mittelpunkt unſerer lutheriſchen Bekenntniſſe von der Augs— 
burgiſchen Konfeſſion bis zur Konkordienformel ausmacht. 

Aber die Lehre von der Rechtfertigung durch den Glauben 
ohne des Geſetzes Werke bringt nicht nur Frieden mit Gott, 
ſondern erweiſt ſich auch in den Herzen derjenigen, die perſönlich 
von Gott gerechtfertigt worden ſind, als die große Triebkraft 
zu einem Leben im Einklang mit Gottes Willen. Diejenigen, 
die die Liebe Gottes in Chriſto geſchmeckt haben, werden auch 
ihre Brüder lieben. Weil ſie durch das Sakrament der heiligen 
Taufe neugeborne Kindlein geworden ſind, ſo wenden ſie alle 
die Aufträge, die Gott in ſeiner Lehre in bezug auf das Ver— 
hältnis der Eltern zu ihren Kindern, der Kinder zu ihren Eltern, 
der Ehegemahle zueinander, der Arbeitgeber zu den Arbeitern, 
der Bürger gegen ihre Vorgeſetzten, auf ſich ſelbſt an und be— 
mühen ſich, denſelben gemäß zu leben und zu wandeln. Sie 
wiſſen, daß ſie auf Chriſtum getauft ſind und Chriſtum ange— 
zogen haben, und daß vor ihm „kein Jude noch Grieche, kein 
Knecht noch Freier, kein Mann noch Weib iſt; denn ihr ſeid 
allzumal einer in Chriſto Jeſu“ (Gal. 3, 28). Im Reich 
Gottes gilt weder Farbe noch Raſſe. Gottes Kinder bemühen 
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ſich auch, nach Kräften das Evangelium in aller Welt zu 
kündigen, und zu dem Zweck der Kirche mit ihren Gabe 
dienen. So wird die göttliche Lehre und die Annahme der 9 
lichen Lehre in allen ihren Geſichtspunkten für Gottes 
nie zu einer bloßen Reihe von Lehrſätzen, die unterſchrieben 
geglaubt werden müſſen, ſondern zu einer mächtigen Kraf 
einem geweihten Leben in Heiligkeit und im Dienſt ihrer 
menſchen. 2 
Aber dies geweihte Leben hier auf Erden iſt für Ch 
nur das Vorſpiel jenes ewigen Lebens, in welchem fie zuſam 
mit den unzähligen Scharen von Propheten, Apoſteln, Märtyı 
und Heiligen dem Lamm, das für ſie erwürgt worden iſt 
die Menſchheit mit feinem Blut exlöſt hat und auf dem hin 
liſchen Thron ſitzt, auf ewig Lob, Ehre und Preis darbrin, 
(überſetzt von O. A. S.) 
(Fortſetzung folgt) 


Ein kurzer Bericht aus Neuguinea 
Im vergangenen Jahr war es euren Miffionaren in 9. 
guinea vergönnt, mehr als 1,000 Perſonen die heilige Tauf 
gewähren. In dieſer Zahl waren etwa 450 in dem 0 


eingeſchloſſen, in welchem Miſſionar Heinicke und ich wi 
Miteingeſchloſſen waren ebenfalls bedeutende Gruppen in fi 
neuen Ortſchaften. Wenn irgend jemand der Meinung ſein fr 
daß dieſe Heiden in ihrer Unwiſſenheit getauft werden, jo m. 
ich betonen, daß ſolche Taufen erſt nach längerem und ar 
lichem Studium der Hei— 
ligen Schrift ſtattfinden. 
Das Maß der chriſtlichen 
Erkenntnis und geiſtlichen 
Einſicht in dieſen neuen 
Gemeinden ſteht etwa auf 
gleicher Stufe mit der 
Erkenntnis und Einſicht 
in faſt irgendeiner Ge— 
meinde irgendwo. 

Das Wort Gottes 
breitet ſich nach allen 
Richtungen aus, gerade 
auch durch das direkte, 
perſönliche Zeugnis von 
ſeiten der Neubekehrten, 
die mit ihren heidniſchen 
Verwandten, Freunden / 
und Nachbarn zuſam— 
menkommen und ihnen | 
von Chriſto und feinem Heil erzählen. In unſerm Irelyha⸗ 
allein haben wir 40 Stationen, von welchen aus die Bot 
von Chriſto von einheimiſchen Evangeliſten verbreitet wird 
vielen Nachbarſchaften haben ſich größere Gruppen von Man 
und Frauen zum Konfirmandenunterricht gemeldet, jo dan 
in Irelya zu dieſer Zeit 290 im Unterricht haben. Mit & 
Hilfe werden dieſe in etwa zwei oder drei Monaten fin 
Taufe reif ſein. 

Das Wachstum der Gemeinden und die Zunahme i 
Zahl der Katechumenen ſtellt auch größere Anforderunge 
die Miſſionare, ſowohl was ihre Zeit als auch ihre ü ; 


Miſſionar Willard Burce und Gat⸗ 


Der ‚Sutherane Es 5 


ft anbelangt, aber wir tun diefe Arbeit gerne und möchten 
t den Eindruck erwecken, als ob wir klagen. Wir bitten nur, 
ihr unſer und unſerer Gemeinden, dieſer jungen Chriſten, 
euren Gebeten gedenkt. Ja, auch der vielen Heiden, die 
Wort Gottes noch nicht gehört haben. Dankt Gott, daß die 
eit, die in unſern Auslandsmiſſionen getan wird, nicht 
geblich iſt in dem Herrn. Willard Burce 


Einführung in Japan 

Am 19. Juli fand in Fukuſhima, Japan, die Einführung 
P. Chizuo Shibata als Seelſorger der lutheriſchen Izumi⸗ 
neinde daſelbſt ſtatt. Die Einführungspredigt wurde von 
Leroy Haß von Tokio, dem Vorſitzer der Miſſionskonferenz 
erer Synode in Japan, gehalten. P. M. Zſchiegner, gleichfalls 
Tokio, der die Arbeit in Fukuſhima und Umgegend begonnen 
te, verſah den Altargottesdienſt. Die Einführung ſelbſt wurde 

P. George Shibata von Tokio, dem Vertreter der Miſ— 
‚arsfonferenz im Kanto-Gebiet, zu welchem Fukuſhima zeit- 
lig gehört, vollzogen. Andere Teilnehmer an der Einführung 
sen die PP. Frank Köpke von der Saitama-Präfektur, Robert 
tram, der ſoeben von feinem Urlaub in Amerika zurück- 
hrt war und gegenwärtig die Sprachſchule in Tokio beſucht, 
Paul Kreyling, Vertreter der Miſſionarxskonferenz und der 
neinden im Niigata-Gebiet. 
Paſtor Shibata abſolvierte im März 1956 unſere theo- 
iſche Anſtalt in Tokio. Vordem war er unter der Aufſicht 
Miſſionarskonferenz in Fukuſhima in der Niigata-Präfektur 
ig geweſen. Er iſt verheiratet und hat zwei kleine Söhne, 
ku und Dan. Er wird im neulich erbauten Pfarrhaus neben 
Kirche in Fukuſhima wohnen. 
Die Miſſionarsarbeit in Fukuſhima wurde im Jahre 1958 
N Miſſionar R. Bringewatt, der damals in Niigata ſtand, aber 
- in der Miſſionsarbeit in Taiwan (Formoſa) tätig iſt, 


onnen. Der Anlaß zur Arbeit in Fukuſhima war zum 


Ben Teil der Briefwechſel, den eine gewiſſe Frau Ruth Moro— 
von Detroit, Mich., mit einem intereſſierten Ehepaar in 
uſhima, Herrn und Frau Mio, führte, durch deren Mithilfe 


Werk in Gang gebracht wurde. 


ben junge Leute, unter dieſen vier Japaner, die vor einiger Zeit von Miſſionar George Voitko in 
litawa, Japan, konfirmiert wurden. Herr Roger Steſſens (oben, lints) will in unſer Seminar in 
ingfield eintreten, Frl. Numto Saſaki (vorne, links) in unſere Univerſität in Valparaiſo. 


Ferienbibelſchule in Indien 

Zehn Gemeinden im Ambur-Diſtrikt der Ev. Luth. Kirche 
Indiens hielten während der Monate April und Mai dieſes 
Jahres Ferienbibelſchule. Etwa 1,500 Schüler ſtellten ſich ein, 
und von dieſen erhielten 1,289 ihr „Abgangsdiplom“. Ein- 
hundert Lehrer, Männer und Frauen, leiteten den Unterricht. 
Dadurch wurde unſern Laien eine wunderſchöne Gelegenheit 
dargeboten, ſich zu betätigen und regen Anteil an der Arbeit 
der Kirche zu nehmen. Die Schüler gehörten zu verſchiedenen 
Altersſtufen, von den ganz Kleinen bis zu 189 Hochſchul- und 
27 Collegeſtudenten. Während 137 Schüler Chriſten waren, 
ſo waren 906 Hindus und 31 Moslems. 

Der Leitfaden für den diesjährigen Unterricht war das 
Matthäusevangelium. Wie in den Vereinigten Staaten, ſo 
wurden auch in Indien Handarbeit, Geſang und allerlei Spiele 
in den Lehrgang eingefügt, um den Unterricht zu erweitern 
und tiefer einzuprägen. Das Gleichnis vom Säemann wurde 
durch ein für dieſe Gelegenheit beſonders ausgearbeitetes Drama 
veranſchaulicht. Die Koſten des ganzen Unternehmens beliefen 
ſich auf etwa 8300. Glieder der Moslemmiſſion des Diſtrikts, 
P. L. Engelbrecht, K. P. Samraj und R. Devadoß, arbeiteten die 
berſchiedenen Lehrmittel aus. P. R. Devadoß diente als Direktor 
dieſes Unternehmens. H. H. K. 


Konferenz der Lateinlehrer 


Am Samstag, dem 25. April, verſammelten ſich die Latein- 
lehrer von vierzehn unſerer lutheriſchen Schulen im mittleren 
Weſten zu einer Eintagskonferenz in Chicago. Die Konferenz 
wurde angeregt von den Lateinlehrern der Hochſchulen Chicagos. 
Den Vorſitz führte P. Robert Mohrhardt von der Nördlichen 
Luther-Hochſchule, Chicago. 

Der Zweck der Konferenz war, die Methoden des Latein 
unterrichts in unſern mittleren und höheren Schulen zu be— 
ſprechen, mit dem Gedanken, wie unſere öffentlichen Hochſchulen 
und unſere Vorbereitungsanſtalten ihre Schüler beſſer vorbe— 
reiten können zum Eintritt in unſere höheren Lehranſtalten. 

Dreißig unſerer lutheriſchen Schulen waren zu der Kon— 
ferenz eingeladen. Der Beſuch der Konferenz 
war erfreulich und zeigte die Notwendigkeit 
einer ſolchen Verſammlung. Die folgenden 
waren gegenwärtig: Frl. Hilda M. Damus, 
Weſtliche Lutheriſche Hochſchule, Detroit, 
Mich.; G. W. Degner, Lutheriſche Hochſchule 
in Milwaukee, Wis.; Prof. Carl W. Quer⸗ 
bach, Concordia-College, Milwaukee; Wil- 
liam E. Staab, Sſtliche Lutheriſche Hoch— 
ſchule, Harper Woods, Mich.; Dr. J. A. 
O. Preus, Concordia-Seminar, Springfield, 
Ill.; Prof. W. H. Engelhardt, Concordia— 
College, St. Paul, Minn.; Prof. E. C. Reinke, 
Valparaiſo-Univerſität; Prof. R. Jungkuntz, 
Northwestern College, Watertown, Wis.; 
P. Theodore P. Klammer, Walther-Hoch— 
ſchule, Melroſe Park, Ill.; P. Robert Mohr- 
hardt, Nördliche Luther-Hochſchule, Chicago; 
Edward A. Bartſch, Lutheriſche Hochſchule, 
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Milwaukee; Charles Fröhlich, Südliche Lutheriſche a 
St. Louis, Mo.; Prof. John A. Meyer und Prof. W. J. Bart⸗ 
ling, Concordia Senior College, Fort Wayne, Ind.; Pr. G . 
Böttcher, Chicago, und Curtis A. Hotlen, Südliche Luther-Hoch⸗ 
ſchule, Chicago. 

Hervorragende Teile des Konferenzprogramms waren kurze 
Berichte von fünf der höheren Lehranſtalten, gegeben von den 
folgenden Profeſſoren: Querbach, Reinke, Preus, Bartling und 
Jungkuntz; ein Referat, betitelt The Comprehension Ap- 
proach”, von Paſtor Klammer und eine Beſprechung des Unter— 
richtsmaterials und des Lateinunterrichts von Dr. Preus. 

Ein ungenannter Freund der lutheriſchen Hochſchulen Chi- 
cagos bezahlte die Koſten des feinen Mittagsmahls im Terrace 
Restaurant. 

In der Geſchäftsverſammlung wurde beſchloſſen, eine la— 
teiniſche Zeitſchrift herauszugeben. Artikel von den verſchiedenen 
Lateinlehrern werden dem Druck unterbreitet werden. Die Fre- 
quenz der Erſcheinung der Zeitſchrift wurde dem Urteil der 
Lateinlehrer der Hochſchulen Chicagos überlaſſen. 

Zum Schluß der Konferenz ſtimmte man überein, daß die 
Konferenz erfolgreich geweſen ſei und daß die Einberufung einer 
weiteren Konferenz auch von den Lateinlehrern Chicagos ent— 


ſchieden werden ſoll. Konferenzkomitee: 


Curtis A. Hotlen, Sekretär 
P. R. W. Mohrhardt, Vorſitzer 
P. Theodore Klammer 


Aus den Philippinen 


Zur gegenwärtigen Zeit find wir mitten in unſerer Ferien— 
bibelſchularbeit. Meine Frau hat wie gewöhnlich die Aufſicht 
über dieſe Sache, und der Herr der Kirche hat ſeinen reichen 
Segen auf ihr und ihrer Gehilfen Bemühen gelegt, indem er 
uns eine beſondere gute Schülerſchar beſchert hat. Wir haben 
nämlich 155 Knaben und Mädchen im Alter von fünf Jahren 
aufwärts, einſchließlich derer, die im Hochſchulalter ſtehen. In 
den fünf Gebieten aber, in denen wir arbeiten, haben wir mehr 
als 300 Kinder im Unterricht, ſowie eine ſehr geſchickte Gruppe 
bon Lehrern. 


Frau Raymundo Nadayag unterrichtet ihre Klaſſe von Mädchen in einem 
Hinterraum der Kirche in Jligan. 
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Wir find der Meinung, daß die Arbeit an den Kinde 
beſonders in Ferienbibelſchulen, immer einen guten Eindr 
auf die Leute gemacht hat, und noch macht, die wir mit d 
Evangelium unſers hochgelobten Heilands zu erreichen ſuch 
Unſer Concordia-Verlagshaus in St. Louis hat uns das le 


Eduardo Ladlad erteilt einer Klaſſe von älteren Kindern Unterricht in 
arbeit in einem Oberſtübchen der Kapelle in Jligan. 


jährige Material zugeſandt, welches das beſte Mittel iſt, l 
je auf unſerm Miſſionsfeld gebraucht haben. Die Leute 
uns freundlich geſinnt und ſchätzen es hoch, daß ihre Kinder 
Gelegenheit haben, unſere Schulen zu beſuchen. Dadurch F 
es uns auch leichter gemacht, neue Familien in dieſem G 
zu erreichen. 


Wenn wir auf die vergangenen Jahre zurückblicken, Ge 
wir reichlich Urſache, dem Herrn für feine vielen Segnungen 
danken. Während wir allerdings ab und zu über den Kird 
beſuch etwas enttäuſcht waren und es auch nicht leicht iſt, un 
Leute von ihrer Miſſionspflicht zu überzeugen, ſo hat doch 
Herr viel für uns getan. Er hat uns zu etlichen feinen Fam 
geführt, die wir im Lauf der Zeit zu gewinnen hoffen. Au, 
dem hat er uns etliche vortreffliche Lehrer für die Sonntags 
und Ferienbibelſchule geſchenkt, deren Leiſtungen wirklich 1 
aus befriedigend find. Dieſer Segen unſerer Sonntagsſchule 
daran zu erkennen, daß manche von den Kindern, die jetzt 
Hochſchulalter erreichen, eine leitende Rolle in unſerer Jug 
arbeit ſpielen und am Werk des Herrn teilnehmen. 


Wir ſind uns unſerer überaus wichtigen Arbeit als L 
von Lehrern nicht unbewußt. Allerdings verſuchen wir, u 
Männer und Frauen in das Programm des Unterrichts in 
Lehre hineinzuführen. über kurze Zeit gedenken wir einen N 
in Baguio auf Ferien zu fein, und während dieſer Zeit 
dann die Männer und Frauen der Exlöſergemeinde das u 
Programm der Sonntagsſchule und Bibelklaſſen ohne u 
brechung weiterführen. 


Letzten Dezember wurde ein neuer Predigtplatz im © 
Linamon, etwa ſechs Meilen weſtlich von Fligan gelegen 
öffnet. Die Gottesdienſte werden in der Wohnung einer 
Canohy abgehalten und werden gewöhnlich von 15 bis 205 
wachſenen und etwa derſelben Zahl von Kindern befucht:- 


John Scholtz 


Aus Japan 


Vom 6. bis 8. Februar dieſes Jahres fand das jährliche 
neefeſt in Sapporo, Hokkaido, ſtatt. Zu den wichtigſten Zügen 
23 Feſtes gehört alljährlich die Aufſtellung von „Schnee⸗ 
ptur“ im 5 der Stadt. Dies Jahr waren etwa 
70 aus Schnee her⸗ 
geſtellte Gegenſtände 
aufgeſtellt, jeder von 
dieſen unter der Auf⸗ 
ſicht eines beſonderen 
Vereins oder einer 
Geſellſchaft. Zum er⸗ 
ſten Male nahm die 
Verwaltung der Lu⸗ 
theriſchen Stunde an 
dieſem Unternehmen 
teil. Das auf dem 
Bilde dargeſtellte aus 
reinem Schnee berfer⸗ 
tigte Kreuz wurde von 
etlichen Vertretern un⸗ 
ſerer Gemeinden in 
Sapporo unter der 
Aufſicht eines gewiſſen 
Herrn Hoſhino, eines 
Angeſtellten der Ge- 
ſchäftsſtelle der Luthe⸗ 
riſchen Stunde, herge- 
ſtellt. Wir hatten das 
Glück, eine der gün⸗ 
ſten Stellen für unſere Aufſtellung zu bekommen, und die- 
e gewann anſcheinend allgemeinen Beifall. Immer wieder 
ben die Vorübergehenden einen Augenblick ſtehen und dach- 
möglicherweiſe etwas über die Bedeutung des Kreuzes, der 
selbe umklammernden Perſon und der im Schnee einge— 
ßelten Worte nach: „Der Gott der Liebe und des Friedens 
mit euch.“ Am Feſtſonntag verteilte daſelbſt eine Gruppe 
jungen Leuten aus der Gemeinde in Sapporo Traftate. 
jet Tageszeitungen aus Japan brachten Bilder des großen 
uzes und leiſteten fo der guten Sache nicht geringen Vorſchub. 
Paul H. Strege 


aus Schnee gebildete Kreuz hölt den Ein⸗ 
nern Sapporos eine ſtille aber eindringliche 
adungspredigt. Manche bleiben ſtilleſtehen, 
re gehen an demſelben vorüber. An Chriſto 
gen ſich die Menſchen. Man beachte die 
miſche Schrift im Schnee. 


Zur kirchlichen Chronik 


Wachstum der Lutheraner. Der Lutheran vom 20. Mai 
ſes Jahres teilt mit, daß die Vereinigte Lutheriſche Kirche 
tes Jahr um 44,181 getaufte Mitglieder oder 1.8 Prozent 
vachſen iſt. Die Zahl ihrer getauften Mitglieder in den 
einigten Staaten und Canada beläuft ſich jetzt auf 2,439,792 
die der kommunizierenden auf 1,226,038. Dieſe Wachs⸗ 
rate iſt die niedrigſte in den letzten zehn Jahren. 
Mittlerweile erſchien aber die Statiſtik unſerer Synode 
n letzten Jahr, und dieſe druckt der Lutheran vom 27. Mai 
13 ſachlich ab. Das Blatt weiſt darauf hin, daß, während 
' ULCA mit ihren 2,439,792 getauften Mitgliedern der 
ßte einzelne lutheriſche Kirchenkörper in den Vereinigten 


Staaten und Canada iſt, die Miſſouri-Synode mit ihren 
2,442,933 getauften Gliedern der größte Kirchenkörper in 
Canada, Nord-, Zentral- und Südamerika iſt. Sit die ULCA 
um 1.8 Prozent gewachſen, ſo wuchs die Miſſouri-Synode um 
3.7 Prozent. Die 5,948 Gemeinden und 504 Predigtplätze 
unſerer Synode in 34 Diſtrikten in Nord- und Südamerika 
hatten ein Wachstum von 91,129 getauften Gliedern im letzten 
Jahr. Die Gemeinden werden von 4,411 Paſtoren bedient; 
doch ſind 317 Parochien vakant. 

Der Lutheran bemerkt weiter, daß nach den Römiſchen die 
Miſſouri⸗Synode das größte Gemeindeſchulſyſtem hat, nämlich 
1,418 Unter- und Oberſchulen mit 146,201 Schülern und faſt 
5,000 Lehrern. 

Hat die ULCA im letzten Jahre 110 Millionen Dollar 
für Gemeinde- und auswärtige Zwecke geſammelt, ſo belief 
ſich das Geben für alle Zwecke in der Miſſouri-Synode auf 
132 Millionen Dollar, oder durchſchnittlich 889.28 auf jedes 
Glied. 

Wir entnehmen dieſe Zahlen dem Lutheran. Während wir 
Gott für das uns geſchenkte Wachstum danken, ſo muß es uns 
vor allem darum zu tun ſein, daß wir Seelen für Chriſtum 
und ſein Himmelreich gewinnen. J. T. M. 


Weitere Lehrverhandlungen mit unſerer Synode. Wie der 
Lutheran Sentinel, das amtliche Blatt der Ev.-Luth. Synode, 
mitteilt, hat dieſe norwegiſche Synode, die zur Synodalkonferenz 
gehört, vor kurzem beſchloſſen, ihre Glaubensgemeinſchaft— 
Suspenſion mit unſerer Synode aufrechtzuerhalten, aber doch 
die Lehrverhandlungen mit uns fortzuſetzen. 

Allerdings, wie in den Beſchlüſſen zu leſen iſt, hofft die 
Synode darauf, daß die Lehrverhandlungen bis zu ihrer näch— 
ſten Synode beendigt werden können, und zwar ſo, daß in den 
ſtrittigen Fragen Einigkeit erzielt werde. 

Auch die Wisconſin-Synode hat auf ihrer letzten Synodal— 
verſammlung den Beſchluß gefaßt, die Lehrverhandlungen mit 
unſerer Synode fortzuſetzen, wenn man auch in manchen ihrer 
Kreiſe etwas Ungeduld bemerken konnte. Es iſt erfreulich, daß 
beide Synoden die Fortſetzung der Lehrverhandlungen be— 
ſchloſſen haben. 

Die bekenntnistreue lutheriſche Kirche ſteht heute vor jo 
manchen ſchwierigen Fragen. Der Zeitgeiſt befürwortet Kirchen— 
vereinigung, und zwar auch dann, wenn keine böllige Einigkeit 
in Lehre und Praxis erzielt iſt. Eine Kirchenvereinigung ohne 
wahre Einigkeit in Lehre und Praxis iſt aber nicht nur Gotte 
zuwider, ſondern richtet auch großen Schaden an, indem man in 
ſolchen Vereinigungen leicht gegen die Lehre des Wortes Gottes 
gleichgültig werden, ja ſie ganz verleugnen kann. 

Gerade deshalb aber müſſen wir mit allen, denen die 
Lehre ein Ernſt iſt, Lehrverhandlungen pflegen, ſelbſt wenn 
dieſe ſcheinbar vergeblich ſind. Gewiſſenhafte Lehrverhandlungen 
haben vielfach zur Förderung der reinen Lehre geführt, denn 
das Zeugnis des Wortes Gottes iſt nie vergeblich. Möge die 
chriſtliche Kirche des Zeugniſſes der göttlichen Wahrheit nie 
müde werden! SIR. M 

Die Reformierten feiern. Wie die kirchliche Preſſe mit- 
teilt, haben die Reformierten in dieſem Jahr vor allem die 
400⸗-Jahrfeier der calviniſchen theologiſchen Hochſchule in der 
Schweizerſtadt Genf gefeiert. So wurde dort auch das alte 

(Fortſetzung auf Seite 10) 
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Die erſte Abiturientenklaſſe des Concordia-Seminars in Chia⸗Yi, Taiwan, Juni 1959. 


—— —j—— 


— 


Lehrerin Eunice A. Redeker von Levittown, Pa., aus Sha 
wurde am 24. Mai vom ſtellvertretenden Exekutivſekretär ß 
Dr. H. H. Koppelmann, unter Aſſiſtenz Ortspaſtors W. 

Arbeit auf unſerm Miſſionsfeld in Neuguinea abgeordne 
men in River Foreſt (1956) iſt ſie als Prinzipalin und Lel 
Schule in Levittown tätig geweſen. 


Die Glieder der erſten Klaſſe, die von unſerm Lehrerſeminar in River Foreſt 
den Meiſtergrad in der Erziehung erhalten haben. Links nach rechts: L. D. 
Lieſe, C. H. Ivey, Dr. A. G. Hügli, Präſ. M. Köhneke, M. E. Rotermund, 
W. A. Hoffmann. 


Goldenes Konfirmationsjubilium wu 


Dies iſt die neue Concordiaſchule in Peoria, Ill., eine der 33 Schulen in unſerer Synode, zu deren Errichtung 


und Unterhalt ſich mehrere unſerer Gemeinden zuſammengetan haben. Am Betrieb der Concordiaſchule mit ville, Ill. (P. Th. Teyler), gefeiert, mal 
ehn Schulzimmern nehmen teil die Dreieinigkeits⸗, die Redeemer- und die Mount Calvary-Gemeinde in Zwölf von ihnen gehören noch gliedli 


Peoria. Die Eröffnung dieſer Schule geſchah zu Beginn des Monats September. angeſchloſſen, fünf find geſtorben, unk 
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Bilder 


und dort 


zur Einführung P. Chizuo Shibatas verſammelte Gemeinde ſamt am⸗ 
enden Geiſtlichen. P. Shibata iſt in der Mitte im Vordergrund, angetan 
t dem weißen Obergewand. 


meinde zum Heiligen Kreuz in Collins⸗ 
ieder der Klaſſe von 1909 waren zugegen. 
Äre dreizehn haben ſich Schweſtergemeinden 


5 


& 


Schulungsklaſſe für Paſtoren und Evangeliſten in Hongkong, Februar 1959. 


Neun Glieder der Fort Wayner Primaklaſſe von 1909 vor dem Eingang der 
altehrwürdigen Hanſer⸗Halle des damaligen Concordia⸗College. Von links nach 
rechts: Herbert Plehn, Albert Zetzer, Arthur Kühnert, Otto Buſſe, Walter 
Lichtſinn, Arthur Gallmeier, Emil Voß, Adolf Zucker und Wilhelm Weinländer. 
Herr Chriſtian Lücke war bei der Aufnahme dieſes Bildes nicht zugegen. 


Die neue Schule der Zionsgemeinde in Cloverdale, Britiſh Columbia, Canada (P. L. H. Gierlach), die letzten 
Monat ihre Türen zum erſten Mal öffnete. Dreißig Kinder in den vier unteren Graden erhalten hier chriſt⸗ 


lichen Unterricht. 
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Zur kirchlichen Chronik 
(Fortſetzung von Seite 7) 
Calvin-Auditorium wiedereingeweiht. Hier hat Calvin vor vier⸗ 
hundert Jahren Tauſende von Studenten aus allen Ländern 
Europas geſammelt und ihnen ſeine Lehren vorgetragen. 

In Frankreich feierte die reformierte Kirche ebenfalls ihr 
400jähriges Gründungsfeſt. Die dortigen Proteſtanten wurden 
von den Römiſchen ſchwer verfolgt, und Tauſende mußten ſich 
nach dem Ausland flüchten. Ihr beſonderes Bekenntnis iſt die 
ſogenannte Confessio Gallica, das beſondere franzöſiſche Be- 
kenntnis, das unter Calvin im Jahre 1559 von ihnen ange— 
nommen wurde. Die Zahl der Reformierten in Frankreich iſt 
immer klein geblieben, und heutzutage leidet ſie ſehr am 
Liberalismus. 

In Japan überſetzen jetzt japaniſche Chriſten die Werke 
Luthers und Calvins und dazu noch die Werke des Methodiſten— 
leiters John Wesley. Die überſetzungen ſollen bis zum hundert⸗ 
jährigen Jubiläum der proteſtantiſchen Miſſion in Japan fer- 
tig ſein. 

Johannes Calvin wurde 1509 in der franzöſiſchen Stadt 
Noyon geboren und ſtarb in Genf im Jahre 1564. Nachdem er 
die römiſche Kirche verlaſſen hatte, begab er ſich ſchließlich nach 
Genf, wo er feine Hauptätigkeit als Prediger, Profeſſor und 
theologiſcher Schriftſteller entfaltete. Hier gründete er auch ſeine 
neue ſchöne theologiſche Hochſchule, zu der bald Studenten aus 
ganz Europa eilten. 

Calvin bekannte ſich zu Luthers Lehre von der Rechtferti⸗ 
gung „allein aus Gnaden“, wich aber von Luther in der Lehre 
von den Gnadenmitteln weit ab. Dazu war auch ſeine ganze 
Lehre ſtark geſetzlich, und zudem vermiſchte er auch Staat und 
Kirche. n 

Das lutheriſche Bekenntnis und die ökumeniſche Bewegung. 
Der „Lutheraner“ unſerer Brüder in Deutſchland teilt in ſeiner 
Julinummer von dieſem Jahr eine Ausſprache des Vorſitzers 
der reformierten Presbyterianer-Allianz mit, die für uns von 
großer Wichtigkeit iſt. 

Die reformierte Presbyterianer-Allianz iſt etwa halb ſo 
groß wie der Lutheriſche Weltbund. Beide Vereinigungen wollen 
ihre Bekenntniſſe nicht ausſchließlich gelten laſſen. Das heißt 
zum Beiſpiel, der Lutheriſche Weltbund wolle nicht auf die 
lutheriſche Lehre von den Gnadenmitteln wie Taufe und Abend- 
mahl und andern in der ökumeniſchen Bewegung beſtehen, ſon— 
dern auch die Lehren der Reformierten gelten laſſen. 

Nun äußerte ſich der Präſident der presbyterianiſchen 
Allianz dahin, die Gefahr eines ſolchen „Konfeſſionalismus“ 
wäre wohl nicht vorhanden; wenn aber das Bekenntnisbewußt⸗ 
ſein der verſchiedenen Kirchen innerhalb der Skumene zunähme, 
ſo würde das die ökumeniſche Bewegung ſchädigen oder auch den 
Weltkirchenrat zu einer bloßen Scheinvereinigung herabwür— 
digen. 

Was der Vorſitzer der presbyterianiſchen Allianz hier ge- 
ſagt hat, iſt wahr. Die ökumeniſche Bewegung geht dahin, alle 
Kirchen, die ſich chriſtlich nennen, äußerlich zu vereinigen, und 
zwar unter einem ganz allgemeinen, kurzen „chriſtlichen“ Be— 
kenntnis. Beſtehen aber die verſchiedenen Kirchen auf ihre 
Sonderbekenntniſſe, ſo macht dies entweder eine chriſtliche 
„Allerweltskirche“ unmöglich, oder eine ſolche äußerliche Ver— 


einigung wird zu einem bloßen Schein, denn eine 1 
Vereinigung von Kirchen wäre das nicht. 

Wir Chriſten find dazu da, unſern Glauben gewiſſenh 
nach Gottes Wort zu bekennen, einerlei ob es den Unionifi 
gefällt oder nicht. Die Wahrheit des Wortes Gottes muß 
über alle Vereinigungen gehen. Das fordert Gott von 1 

n 

Das Zeichen eines guten Lehrers. Ein Arzt lobt in ſei 
Zeitungsecke unter dieſer überſchrift eine Lehrerin einer Sta 
ſchule. über ſie hatte ein Schüler berichtet: „Sie erkennt 
immer an, wenn wir ein für das Leben paſſendes Wort € 
den Büchern großer Autoren auswendig gelernt haben. Sie fü 
uns, daß wenn wir alt und grau geworden ſind, wir das Au 
wendiggelernte um ſo mehr ſchätzen werden.“ f 

Der Arzt, der ſelber Lehrer in einer Sonntagsſchule 
ſchließt ſich dem Lob an und fügt einige paſſende Worte 0 
den Schriften großer Männer an, welche Schüler etwa ler 
könnten. Er fügt aber ſehr ernſt hinzu, daß Kinder dazu e 
gehalten werden ſollen, auch Schriftſtellen auswendig zu le 
denn kein Buch in der Welt verdient es mehr, auswendig gel 
zu werden als die Heilige Schrift. 

Aber dabei müſſen auch die Eltern im Heim mithelfen, | 
etwas Rechtes daraus werden. Er rät dann als Beiſpiele 
Auswendiglernen Joh. 3, 16 und die erſten drei Verſe des 14 
Kapitels des Johannesevangeliums an. 

Welcher Chriſt würde ſich nicht dem Rat dieſes Ar, 
anſchließen! Es gab eine Zeit, wo man das Auswendigler 
für Zeitvergeudung erklärte. Dieſe Zeit ſcheint aber vori 
zu ſein. Man bemerkt auch, daß, wenn dem Kinde beim U 
wendiglernen geholfen werde, dies ihm nicht zu ſchwer a 
ſollte. i 


Die Schulzeit hat nun wieder begonnen. Zum chriſtli 
Unterricht der Kinder gehört auch dies, daß ſie paſſende Bi 
ſtellen, Luthers Kleinen Katechismus und auch Liederverſe 
wendig lernen. Das Kind, das mit ſolchen Schätzen die Cd 
auch die höhere, verläßt, hat einen herrlichen Reichtum ſe 
Wiſſens für das ganze Leben. 

Es iſt wahr, manche Kinder lernen leichter als ant 
Aber kein Kind ſollte ins Leben gehen, ohne im Gedä 
zu haben, was ihm zum Troſt und zur Seligkeit dient. ; 

J. T. M. 


Dies und das 


Der neueſte Bericht aus Neuguinea deutet an, daß 
Seelenzahl unſerer dortigen Miſſion in der erſten Hälfte Dr 
Jahres um 1,526 Getaufte und 1,023 Abendmahlsglieder 
genommen hat. Auch die Schülerzahl in unſern Schule 
um 351 größer als zuvor. Im ganzen haben wir dort 
3,319 getaufte Seelen, 2,179 Abendmahlsglieder und 27 
Kinder in den Schulen. 391 Evangeliſten dienen an 211 Pr 
und es werden durchſchnittlich jeden Sonntag 17,900 Leuff 
dem Wort des Lebens erreicht. 

JIn den Vereinigten Staaten beläuft ſich die Zahl 
Kirchenglieder auf 109,557,741. Dies macht 63 Prozent 
ſerer Bevölkerung aus, die jetzt mehr als 175 Millionen 
ſonen zählt. Die Proteſtanten ſind in der Mehrzahl 
61,504,669; die Römiſchen zählen 39,509,508; die N 
5,500,000 und die Griechiſch— eee, 2 545, 318. 
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der Kirchengebäude beläuft ſich auf 309,500 und die der 
toren auf 236,272. 863,000,000 wurden im Jahre 1958 

den Bau neuer kirchlicher Gebäude verausgabt. Unſere 
ſouri⸗Synode hat eine Seelenzahl von 2,315,107. Die 
amtzahl aller Lutheraner in den Vereinigten Staaten und 
nada beträgt 8,090,043. 

Obwohl der große Geſandte aus Moskau uns kürzlich 
r Televiſion verſichert hat, daß es in Rußland Religions⸗ 
heit gibt, ſo iſt das überaus ſchwer zu glauben, wenn man 
3. auf Oſtdeutſchland ſieht. Dort wurde nämlich allen Leh— 
n eingeſchärft, daß ſie bis zum 1. Oktober ihre Beſchäftigung 
Organiſten, Chordirigenten oder Vorſteher in den Kirchen 

eben müßten, wenn fie nicht ihren Lehrpoſten verlieren 
len. „Es iſt unvereinbar“, wurde ihnen geſagt, „daß jemand 

Sonntag die Orgel ſpielt oder andere kirchliche Dienſte 
et, während er in der Woche Unterricht im wiſſenſchaftlichen 
ialismus in der Schule erteilt.“ 

| Der Erzbiſchof von Canterbury hat kürzlich die Aus⸗ 

gemacht, daß in England nur eine Perſon aus zehn im 
lichen Leben tätig iſt. Die mit uns verbundene Evangeliſch⸗ 
heriſche Kirche Englands zählt jetzt 12 Gemeinden und 
Paſtoren. Dr. George Pearce, der Präſes der Engliſchen 
che, meldet, daß in den nächſten ſieben Jahren zehn neue 

einden gegründet werden ſollen, unter dieſen eine in Bel⸗ 
„Irland, und eine in Glasgow, Schottland. 

T Unfere Miſſionsliga Lutheriſcher Frauen zählt jetzt 
5,000 Glieder, während die Lutheriſche Laienliga 109,000 
eder aufzuweiſen hat. In den letzten 14 Jahren hat die 
enliga um 80,000 Glieder zugenommen. 

Die Slowakiſche Ev.⸗Lutheriſche Kirche hat ihren Namen 
ndert und tft jetzt als „Die Synode Evangeliſch-Lutheriſcher 
chen“ bekannt. Dieſe Gemeinſchaft wurde im Jahre 1902 
ründet und zählt gegenwärtig 20,000 Glieder in 70 Ge— 
inden, die meiſten von dieſen öſtlich vom Miſſiſſippifluß. Der 
iſes dieſer Gemeinſchaft iſt Dr. Paul Rafaj von Oly⸗ 

t, Pa., der neulich zum ſechſten Mal zum Präſes ge⸗ 
hlt wurde. 

Der bekannte Martin Luther⸗Film macht immer noch die 
nde in der Welt und wurde vor nicht langer Zeit in San⸗ 
o, Chile, in Südamerika aufgeführt. 4,500 Zuſchauer ſtell⸗ 
ſich ein, ſo daß eine zweite Aufführung anberaumt wurde. 

In der ſchrecklichen Waſſerflut, die im Monat Auguſt die 
Be Inſel Formoſa überſchwemmte, wurden nicht weniger als 
„000 Wohnungen entweder zerſtört oder doch ſtark beſchädigt. 
er Seminar und andere kirchliche Gebäude aber wurden nicht 

ädigt, zum Teil weil ſie hoch gelegen ſind. Die Lutheriſche 
lthilfe ſandte große Mengen von Mehl, Kornmehl, Trocken— 
ch und Kleidungsſtücke, die dann an die betroffenen Ein- 
ner verteilt wurden. 

Prof. Martin H. Coyner, der 31 Jahre lang Glied der 
kultät des Concordia⸗Seminars in Springfield, Ill., geweſen 
hat ſein Amt niedergelegt und iſt nach St. Louis gezogen 
d lebt jetzt im Ruheſtand. Vor feinem Dienſt in Spring- 
id war er auch Profeſſor an unſerer damaligen ſynodalen 

ereitungsanſtalt in Conover, N. C. 

Ein in Rom herausgegebenes Blatt, Vita Pastorale, 
dert die römiſchen Prieſter auf, die dem Volk auferlegten 
ßübungen zu verſchärfen. Es ſoll hinfort nicht genügen, 


daß man nach groben Sünden einige Ave-Marias vor ſich hin⸗ 
murmelt, beſonders wenn der Prieſter Grund hat zur Befürch⸗ 
tung, daß der „Bußfertige“ dieſelbe Sünde wieder begehen 
werde. Es wurde angedeutet, daß man unter den Strafen auch 
ſolche einſchließen dürfe, daß man etwa das Rauchen, Trinken 
oder den Gebrauch von Salz und Pfeffer auf einige Tage auf⸗ 
geben ſolle u. dgl. — Wir billigen die Sünden nicht, aber wir 
müſſen unwillkürlich an das Wort denken: „Vergeblich dienen 
ſie mir, dieweil ſie lehren ſolche Lehren, die nichts denn Men⸗ 
ſchengebot find“ (Matth. 15,9). O. E. S. 


Die Bibel und das Pidgin-Engliſch 

In zunehmendem Maß wird Pidgin⸗Engliſch auch von den 
Miſſionen als Schriftſprache unter den Eingebornen verwandt. 
Eine Gruppe indoneſiſcher Pfarrer und Miſſionare iſt jetzt dabei, 
die Bibel in indoneſiſches Pidgin zu überſetzen. Daneben gibt 
es bereits Geſangbücher, Gebetsbücher und einzelne Stücke aus 
den Evangelien in Pidgin. 

Im allgemeinen verſteht man unter Pidgin⸗Engliſch eine 
Sprache, die ſich durch den Verkehr europäiſcher und chineſiſcher 
Kaufleute im 17. Jahrhundert in den Hafenſtädten Chinas ent⸗ 
wickelt hat. Es war alſo urſprünglich eine Geſchäftsſprache, 
und das Wort „Pidgin“ wird als eine Verbalhornung des engli⸗ 
ſchen Wortes business angeſehen. Seit der Mitte des ver⸗ 
gangenen Jahrhunderts hat ſich das Pidgin⸗Engliſch ausge⸗ 
breitet und iſt zu einer Weltſprache geworden, die jetzt mehrere 
Dialekte aufweiſt. 

In verſchiedenen Formen und mit zahlreichen Durch⸗ 
ſetzungen von Elementen aus den verſchiedenen Eingebornen⸗ 
ſprachen iſt das „Pidgin“ jetzt bei Völkern in Afrika, Indien, 
Malaja, im Orient, in Auſtralien und auf den pazifiichen Inſeln 
geläufig. Die Dialekte ſind teilweiſe ſo unterſchiedlich, daß ſie 
von den einzelnen Völkern untereinander nicht verſtanden 
werden. 

Die Grundform der Sprache iſt einfach. Sie beſteht aus 
300 bis 400 Hauptwörtern, 40 bis 50 Zeitwörtern, rund 
100 Eigenſchaftswörtern, Fürwörtern und Umſtandswörtern 
und aus je 20 bis 30 Wörtern aus der entſprechenden Einge⸗ 
bornenſprache. Es gab keine Beſtrebungen, dieſe Sprache ſyſte⸗ 
matiſch aufzubauen, ſondern ſie entwickelte ſich unwillkürlich 
und wild, ganz aus dem praktiſchen Gebrauch. Dies iſt der 
Grund, weshalb Pidgin⸗Engliſch vor allem in ſtark analphabe⸗ 
tiſchen Ländern verbreitet iſt und heute nicht nur als Verſtändi⸗ 
gungsmittel zwiſchen Weißen und Eingebornen dient, ſondern 
auch Mittelſprache zwiſchen den Eingebornen iſt. 

Das Pidgin⸗Engliſch hat ſehr viel Ahnlichkeit mit dem 
ſogenannten Basie English, das allerdings eine wiſſenſchaftliche 
Sprache iſt. Auch beim Basic English beſtehen 70 Prozent der 
Wörter aus Hauptwörtern (Pidgin 65 Prozent). 18 Prozent 
des Basie English find Eigenſchafts⸗ und Umſtandswörter 
(Pidgin 13 Prozent). Jedoch ſind nur zwei Prozent der 
Wörter im Basic English Zeitwörter, während das Pidgin 
7 bis 10 Prozent Zeitwörter hat. 

Die engliſchen Wörter des Pidgin⸗Engliſch find oft nicht 
wiederzuerkennen, da ſie der Phonetik der ortsüblichen Sprach 
angepaßt wurden. a 

Obwohl Pidgin⸗Engliſch urſprünglich nur eine geſprochene 
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Sprache war, ſetzt ſich heute vor allem zu Miſſionszwecken auch 
eine Pidgin-Schriftſprache durch, wobei allerdings die Feſtlegung 
der Orthographie zahlreiche Fragen aufwirft. Die größte 
Schwierigkeit iſt, eine einheitliche Schriftſprache zu entwickeln, 
die von allen Eingebornen verſtanden werden kann. Dies iſt 
nicht jo einfach, da die Miſſionen zum Teil unabhängig bon= 
einander arbeiten und nur eine räumlich begrenzte verſtändliche 
Rechtſchreibung gefunden haben. 

Zuweilen findet man auch deutſche Elemente im Pidgin— 
Engliſch, die durch deutſche Kaufleute und Miſſionaxe ein— 
drangen. So iſt im indoneſiſchen Pidgin das Wort „Heide“ 


gleichbedeutend mit dem deutſchen Begriff. — In Neukaledonien 


und auf den Neuen Hebriden gibt es auch eine Art Pidgin— 


Franzöſiſch, da dieſe Gebiete unter ſtarkem franzöſiſchem Ein— 
fluß ſtehen. LW Preſſedienſt 


um Gedächtnis 


Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort 
Gottes geſagt haben. Hebr. 13, 7. 
Martin W. Lindörfer 

Martin W. Lindörfer, Lehrer an der Immanuelsſchule in 
Rock Island, Ill., der er 26 Jahre lang bis zu ſeinem Amts— 
rücktritt im Jahre 1954 diente, ſtarb am 7. Juni nach einem 
langen Leiden, im Alter von 70 Jahren. 

Lehrer Lindörfer wurde am 4. Juli 1888 in Cape Girar— 
deau, Mo., geboren. Seine Ausbildung für das Lehreramt 
erhielt er auf unſerm St. Pauls-College in Concordia, Mo., 
und auf dem Concordia-Lehrerſeminar in Seward, Nebr. Seine 
erſte Schule war die Zionsſchule in Luverne, Jowa. Darauf 
unterrichtete er eine Zeitlang in der St. Johannesſchule in 
Pekin, Ill., und wurde dann 1928 nach Rock Island berufen, 
wo er als Lehrer und Organiſt diente, bis er vor fünf Jahren 
ſein Amt niederlegen mußte. 

Es überleben den Entſchlafenen ſeine Witwe, Dora, geb. 
Ramm, aus Luverne, Jowa, die er im Jahre 1910 geehelicht 
hatte, dazu zwei Söhne und zwei Töchter. Beim Leichengottes— 
dienſt und am Grabe dienten die PP. Herman Wetzel und 
J. Louis Stting. Die Beiſetzung des Leichnams geſchah am 


10. Juni. A, ; : 
> Frank E. Bredemeier 


Lehrer Frank E. Bredemeier ſtarb am 4. März dieſes 
Jahres in Fort Wayne, Ind. Er war am 23. Mai 1881 in 
Minden, Nebr., geboren. Sein erſter Beruf führte ihn an die 
Trinitatisſchule in Lincoln, Nebr. Im Jahre 1901 wurde er 
an die St. Paulsſchule in Fort Wayne, Ind., berufen. Hier 
leitete er die Lämmer Jeſu 35 Jahre lang, bis er aus Geſund— 
heitsrückſichten ſein Amt niederlegen mußte. Während ſeiner 
langen Amtszeit diente der Entſchlafene auch als Sekretär der 
Gemeinde. Ebenfalls war er viele Jahre lang Glied und Sekre— 
tär der Miſſionsbehörde des Mittleren Diſtrikts. 

Am 30. Juni 1904 trat Lehrer Bredemeier mit Frl. Ottilie 
Müller in den heiligen Eheſtand. Sein Sohn, Dr. Herbert 
Bredemeier, iſt der verwaltende Dekan des Concordia Senior 
College in Fort Wayne. Er erreichte das Alter von 77 Jahren, 
9 Monaten und 9 Tagen. Sein entſeelter Leichnam wurde 
am 6. März auf dem Concordia-Friedhof in Fort Wayne chriſt— 
lich zur Erde beſtattet. 


Otto Turk 


P. Otto Turk wurde am 4. Dezember 1880 in Lange 
Deutſchland, geboren. Im Alter von vier Monaten brachten 
ſeine Eltern nach Amerika und ließen ſich in Cleveland, 
nieder. Seine Ausbildung für das heilige Predigtamt g 
er auf dem Concordia-College in Fort Wayne und dem C 
cordia-Seminar in St. Louis, von welchem er im Juni 1 
ſein Reifezeugnis erhielt. Seine Amtstätigkeit fand zune 
im Staate Indiana ſtatt, wo er dem Herrn in Kappa, Kok 
Goodland, Kneiman und Parr diente. Von 1908 bis 10 
ſtand er an der St. Petrigemeinde in Miſhawaka, und w 
rend dieſer Zeit gründete er auch die St. Wanke Zu 
Niles, Mich. 

Sein Eifer für Miſſionsarbeit führte zu einem Beruf 1 
Detroit, Mich., wo er dann jahrelang als Anſtaltskaplan, & 
in Strafanſtalten, tätig war. 

Am 28. April 1904 trat Paſtor Turk mit Marie N 
von Cleveland, Ohio, in den heiligen Eheſtand, die ihn 
einem Sohn und einer Tochter überlebt. Außerdem 1 
der Entſchlafene zwei Brüder, drei Schweſtern, fünf Großki 
und drei Urgroßkinder. 

Krankheitshalber mußte Paſtor Turk letzten Mai fein i 
niederlegen, und am 7. Auguſt rief ihn der Herr im Alter 
78 Jahren heim. 

Der Leichengottesdienſt fand am 11. Auguſt in der Be 
nienkirche in Detroit ſtatt. Ortspaſtor Oswald Rieß hielt 
Leichenrede auf Grund von Matth. 25, 34—40. Vizepr 
Louis H. Köhler vertrat den Michigan-Diſtrikt, P. Geo. 
Krach die Zionsgemeinde in Kokomo, Ind., und die Paſte 
konferenz von Groß-Detroit. P. John Angle redete als 4 
treter der Anſtaltskapläne des Michigan-Diſtrikts. 1 

Die Beiſetzung des Leichnams geſchah auf dem Glen 1 
Lutheran Memorial Park-Friedhof bei Detroit. 


William Freſe 7 Krach 
P. William Freſe wurde am 23. Auguſt 1873 in * 
wanda, N. Y., geboren. Seine Ausbildung für das heilige 
digtamt erhielt er auf dem Concordia-Seminar in Spring 
wo er 1896 Examen machte. Darauf diente er vier Jahre 
als Miſſionar in Poplar Bluff, Mo., ſodann drei Jahr 
Council Bluffs, Jowa. Im Jahre 1903 wurde er Paſte 
der Zionsgemeinde in Deniſon, Jowa, und diente derſelber— 
er im Juni 1937 in den Ruheſtand trat. 
Sein Alter brachte der Entſchlafene auf 85 Jahre 
8 Monate. Der Leichengottesdienſt fand am 27. April iy 


— 


Hope-Kirche in Mount Carmel, Ill., ſtatt, und wurde von 
L. Bolton geleitet. Es überleben den Entſchlafenen feine E 
und fünf Kinder. 

Aus dem Beiblatt des Süd-Illinois-Diſtri 


Nachrichten zur Gemeindechronik 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen bir 
betreffende Diſtriktspräſes zu erteilen. Auch die Einführungen 
Lehrern an Gemeindeſchulen ſollen im Auftrag des betreff 
Diſtriktspräſes geſchehen. (Nebengeſetze zur Konſtitution der S 
4.17.) 
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Predigtamtskandidaten 
dine 
eich, George C., in der Trinitatisgemeinde, Hammond, Ind., von 
P. J. W. Acker am 5. Juli. 
ittington, Charles R., in der Our Redeemer-Gemeinde, River— 
head, L. J., N. M., von P. Edward Bruſick am 23. Auguſt. 


Ordiniert und abgeordnet: 

ynſon, James J., als Miſſionar in den Philippinen in der Dur 
Savior⸗Gemeinde, Pipeſtone, Minn., von P. Luther Hauſer am 
2. Auguſt. 

nedy, Lowell, als Miſſionar in Nigeria in der Trinitatis⸗ 
gemeinde, La Junta, Colo., von P. George V. Weber am 
16. Auguſt. 
er, Loren, als Miſſionar in Goleta in der Emmanuels— 
gemeinde, Santa Barbara, Calif., von P. Victor W. Neemeyer 
am 6. September. 

fe, Frederick W., als Miſſionar in Weſtboro, Maſſ., in der 
Gnadengemeinde, Queens Village, L. J., N. Y., von P. Louis 
S. Wagner am 26. Auguſt. 


dert und eingeführt; 
b, Martin J., jun., als Lehrer am Concordia-Lehrerſeminar in 
River Foreſt, Ill., von Prof. M. L. Köhneke am 13. September. 
mann, Wilbur F., in der Immanuelsgemeinde, Jamiſon, und 
in der Grace-Gemeinde, Burton, Nebr., von P. John H. Rath 
am 6. September. 
enau, Gräme, in der Mount Calvary-Gemeinde, Lake Arrow— 
head, Calif., von P. R. F. Knaus am 23. Auguſt. 


Paſtoren 

N Eingeführt: 

bott, Norman V., in der Hope-Gemeinde, Maryville, Mo., bon 
P. Theo. G. Schöch am 6. September. 
nett, Wilbur E., in der Good Shepherd-Gemeinde, Yucaipa, 
Calif., von P. R. F. Knaus am 6. September. 

ff, Floyd P., in der Bethelgemeinde, Glenſhaw, Pa., von P. Louis 
A. Kaufmann am 6. September. 
ert, Norman, in der Gnadengemeinde, Camroſe, Alta., Can., von 
P. F. A. Schole am 23. Auguſt. 

z, Ervin W., in der St. Johannesgemeinde, Wapakoneta, Ohio, 
5 bon P. C. H. Matthias am 6. September. 

ck, Albert E., als associate-Profeſſor am Concordia-Lehrer— 
ſeminar, River Foreſt, Ill., von Prof. M. L. Köhneke am 
13. September. 
Inz, Max E., in der Zionsgemeinde, Kearney, Nebr., von P. E. O. 
Potratz am 30. Auguſt. 
pe, Adolf, in der Immanuelsgemeinde, Aldergrove, B. C., Can., 
von Präſes C. F. Baaſe am 6. September. 
N nfon, Jeff G., in der Our Savior-Gemeinde, Indianapolis, Ind., 
von P. H. L. Krückeberg am 13. September. 
baſch, Robert W., in der Gnadengemeinde, Auburn, Mich., von 
P. F. H. Reimann am 30. Auguſt. 
idt, Arthur H., in der Friedensgemeinde, Great Falls, Mont., 
von P. E. T. Leckband am 30. Auguſt. 
liger, Theodore E., in der St. Bauls- und der Zionsgemeinde, 
N Fall Creek, Wis., von P. J. E. Bittner am 2. Auguſt. 
hgler, Emil E., in der Trinitatisgemeinde, Layton, Utah, von 
P. C. G. Stockamp am 6. September. 
as, A. J., in der Firſt Redeemer-Gemeinde, Vallejo, Calif., von 
P. Elmer F. Muhly am 30. Auguft. 
oſe, Walter A., in der St. Paulsgemeinde, Junction City, Kanſ., 
von P. E. M. Hohle am 30. Auguſt. 

maber, Elmer G., in der Redeemer-Gemeinde, Lubbock, Tex., von 
P. Harold Käſtner am 23. Auguſt. 
kratz, Adolph W., in der St. Johannesgemeinde, Hillman, Mich., 
von P. Charles F. Börger am 13. September. 
‚ste, Gerald, in der St. Petrigemeinde (Filiale), Eaſton, Minn., 
von P. Erhard D. Eifert am 6. September. 
„John C., in der St. Johannesgemeinde, Farmville, Va., von 
P. Frank G. Köhler am 30. Auguſt. 


Reſchke, Guſtav, in der Faith⸗ Gemeinde, Sebring, Fla., von P. Wm. 
von Spreckelſen am 6. September. 

Ruſſert, Arlyn A., in der St. Paulsgemeinde, Kirkland, Waſh., von 
P. Herman F. O. Warneck am 30. Auguſt. 

Schmid, Walter H., in der St. Paulsgemeinde, St. Paul, Ill., von 
P. L. J. Wyßman am 6. September. 

Schwermann, Robert, in der Redeemer-Gemeinde, Chico, Calif., von 
P. Henry C. Ebeling am 30. Auguſt. 

Sülflow, Edwin S., als Hilfspaſtor in der Walther Memorial- 
Gemeinde, Milwaukee, Wis., von P. A. L. Ellwein am 
30. Auguſt. 

Wendelin, Robert A., in der Redeemer-Gemeinde, Highland Park, 
Ill., von P. Paul G. Gerth am 13. September. 

Wendland, Leland G., in der Trinitatisgemeinde, Fredericktown, 
und in der Zionsgemeinde, Gravelton, Mo., von P. W. E. 
Grieſſe am 23. und 30. Auguſt. 

Whittington, Charles R., in der Trinitatisgemeinde, Lebanon, und 
in der Our Savior-Gemeinde, Buffalo, Mo., von P. R. F. 
Klöhn am 6. September. 

Wiedbuſh, Erwin, in der Our Savior-Gemeinde, Bettendorf, Jowa, 
von P. W. S. Wendt am 30. Auguft.- 


Lehreramtskandidaten 
Eingeführt: 

Amt, Richard C., in der Pilgrimgemeinde, Baltimore, Md., von 
P. P. G. Littmann am 30. Auguſt. 

Brandt, John, in der Concordiagemeinde, Maplewood, Mo., von 
P. William E. Görß am 13. September. 

Carlſon, Kenneth L., in der Bethaniengemeinde, Houſton, Tex., von 
P. A. F. Drögemüller jun. am 6. September. 

Dellinger, George, in der St. Paulsgemeinde, Wilſon, Tex., von 
P. G. W. Heinemeier am 30. Auguſt. 

Freſe, Leland, in der Immanuelsgemeinde, St. Charles, Mo., von 
P. E. V. Slſchläger am 23. Auguſt. 

Friedrichsmeyer, Eugene, in der Erſten Lutheriſchen Gemeinde, 
Lexington (Buffalo), Nebr., von P. Victor Jordening am 
30. Auguſt. 

Greſens, Walter, in der Emmausgemeinde, Milwaukee, Wis., von 
P. Victor M. Selle am 6. September. 

Haake, Dale, in der Salemsgemeinde, Homewood, Ill., von P. W. W. 
Wilk am 30. Auguſt. 

Heſterman, Marvin, in der Trinitatisgemeinde, Tyler, Tex., von 
P. Carl Gärtner am 30. Auguſt. 

Homeier, Edwin, in der Luther-Hochſchule, Nord, Chicago, Ill., von 
P. Ray E. Miller am 13. September. 

Janſſen, Gerald, in der St. Petrigemeinde, Macomb, Mich., von 
P. Paul A. Weber am 30. Auguſt. 

Meyer, Arlen, in der Trinitatisgemeinde, Niagara Falls, N. Y., von 
P. Paul J. Hartenberger am 30. Auguſt. 

Müller, Edward H. A., in der Immanuelsgemeinde, Perryville, Mo., 
von P. E. G. Meſeke am 30. Auguſt. 

Neinas, Alger, in der St. Matthäusgemeinde, Garden City, Mich., 
von P. Eug. Friedrich am 30. Auguſt. 

Norton, Kenneth, in der St. Johannesgemeinde, Long Beach, Calif., 
von P. Walter M. Fehner am 30. Auguſt. 

Shlkers, William J., in der Pilgrimgemeinde, Baltimore, Md., von 
P. Paul G. Littmann am 30. Auguſt. 

Rahn, Ruſſell, in der Immanuelsgemeinde, Briſtol, Conn., von 
P. R. L. Reith am 6. September. 

Rikkels, Robert, in der Holy Cross-Gemeinde, Collinsville, Ill., von 
P. Theodore Teyler am 30. Auguſt. 

Schlegl, Frank, in der St. Matthäusgemeinde, North Tonawanda, 
N. Y., von P. A. W. Moldenhauer am 6. September. 

Suhr, Richard L., in der St. Johannesgemeinde, Hamlin, N. Y., 
von P. Edwin H. Goltermann am 30. Auguſt. 

Taylor, Gary, in der St. Paulsgemeinde, North Tonawanda, N. Y., 
von P. F. A. Hinners am 6. September. c 

Trinklein, Mark T., in der Bethlehemsgemeinde, Evanſton, Ill., von 
P. S. E. Rathke am 6. September. 

Warmbier, Gerald, in der Meſſiasgemeinde, St. Louis, Mo., von 
P. George W. Wittmer am 30. Auguſt. 
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Eingeführt: Dei 

Althoff, Richard E., in der Zionsgemeinde, Palmyra, Mo., von 
P. A. J. Becker am 30. Auguſt. 

Bartels, Walter, in der Immanuelsgemeinde, Albuquerque, N. Mex., 
von P. Carl F. Schmid am 30. Auguſt. 

Bathje, Arnold, in der St. Petrigemeinde, Richmond, Mich., von 
P. Albert P. Knoll am 6. September. 

Beck, Arthur A., in der Trinitatisgemeinde, Portland, Oreg., 
P. E. O. Eichmann am 30. Auguſt. 

Bergt, Harold, in der Trinitatisgemeinde, Fremont, Nebr., von 
P. Arlin Holtz am 30. Auguſt. 

Blundell, Merle, in der Nazarethgemeinde, Chicago, Ill., von P. Her— 
bert H. Kohn am 13. September. 

Brackmann, Edward R., in der Trinitatisgemeinde, Bloomington, 
Ill., von P. Herman A. Etzold am 13. September. 

Bredehöft, Erich, als Prinzipal an der Zentralſchule in Sioux City, 
Jowa, von P. S. W. Holſtein am 30. Auguſt. 

Bunge, John H., in der Immanuelsgemeinde, Colorado Springs, 
Colo., von P. Walter A. Enge am 23. Auguſt. 

Buſſe, Walter C., in der St. Petrigemeinde, Joliet, Ill., von P. Erd- 
mann W. Frenk am 6. September. 

Dankert, Gerald W., in der St. Johannesgemeinde, Portage, Wis., 
von P. Gerhard Hübner am 30. Auguſt. 

Fehlauer, H. O., in der St. Paulsgemeinde, Watertown, Minn., 
P. Louis M. Wetzel am 30. Auguſt. 

Firnhaber, W. C., in der St. Johannesgemeinde, Cheſter, Nebr., von 
P. G. O. Kebſchull am 6. September. 

Flachsbart, W. J., in der Concordiagemeinde, Peoria, Ill., 
P. Paul G. Leßmann am 23. Auguſt. 

Franzen, H. L., in der Concordiagemeinde, Peoria, Ill., von P. Paul 
G. Leßmann am 23. Auguſt. 

Frillmann, Louis, als Prinzipal in der Trinitatisgemeinde, Morris 
Plains, N. J., von P. Hans A. Voß am 13. September. 
Grabau, Merton J., in der Trinitatisgemeinde, Greeley, Colo., von 

P. Leo E. Rubel am 30. Auguſt. 
Greſens, R. J., in der St. Johannesgemeinde, Cleveland (Notting— 
ham), Ohio, von P. Merton L. Jannuſch am 30. Auguſt. 
Hinz, Clarence R., in der Trinitatisgemeinde, Warren, Mich., von 
P. Wilton H. Flügge am 30. Auguſt. 

Hirſch, Ivan A., in der St. Johannesgemeinde, Clinton, Jowa, von 
P. Paul H. Burgdorf am 30. Auguſt. 

Janſſen, Daniel, in der St. Lukasgemeinde, Chicago, Ill., von P. A. 
R. Kretzmann am 13. September. 

Kieſchnick, Harold, in der Our Savior-Gemeinde, New 
von P. Albert W. Lehenbauer am 30. Auguſt. 

Kittel, Walter J., in der Trinitatisgemeinde, Niagara Falls, N. N., 
von P. Paul J. Hartenberger am 30. Auguſt. 

Koſchmann, Paul H., als Prinzipal an der Zentralſchule in der 
Trinitatiskirche, St. Paul, Minn., von P. E. A. Knief am 
23. Auguſt. 

Krauſe, Auguſt L., in der Erſten Lutheriſchen Gemeinde, Yuba City, 
Calif., von P. Henry C. Ebeling am 30. Auguſt. 

Kriewaldt, Emil E., in der St. Matthäusgemeinde, Lake Zurich, Ill., 
von P. H. O. Krüger am 6. September. 

Krüger, George P., in der Immanuelsgemeinde, Perryville, Mo., 
von P. E. G. Meſeke am 30. Auguſt. 
Kuske, Wilmer G., in der Hope-Gemeinde, Levittown, Pa., von 
P. Walter A. Maier jun. am 13. September. 
Ladendorf, R. D., in der Concordiaſchule, Peoria, Ill., 
G. Leßmann am 23. Auguſt. 

Lipske, Herold, in der Our Redeemer-Gemeinde, Muskegon, Mich., 
von P. Walter L. Gienapp am 6. September. 

Mannel, James, in der Friedensgemeinde, Fort Wayne, Ind., 
P. H. M. Schwehn am 16. Auguſt. 

Michalk, Eugene D., in der Bethaniengemeinde, Houſton, Tex., von 

P. A. F. Drögemüller jun. am 6. September. 

Paul, in der Friedensgemeinde, Faribault, Minn., 

P. Lawrence Gallman am 30. Auguſt. 

Reinke, Ralph L., als assoeiate-Profeſſor am Concordia-Lehrer— 
ſeminar, River Foreſt, Ill., von Prof. M. L. Köhneke am 
13. September. 


von 


von 


von 


Orleans, La., 


bon P. Paul 


bon 


Obſt, von 
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Remetta, John, jun., in der Cedar Creſt-Gemeinde, Pontiac, M 
von P. Howard E. Claycombe am 16. Auguſt. 

Schlichting, George T., in der Trinitatisgemeinde, Reſeda, Ca 
von P. Henry F. Elfman am 6. September. 

Schmidt, Harold H., in der Trinitatisgemeinde, Alma, Mo., 
P. A. F. C. Pfotenhauer am 13. September. | 

Schröder, W. F., in der Concordiaſchule, Peoria, Ill., von P. Y 
G. Leßmann am 23. Auguft. 

1 Wilbur G., in der Martin Luther-Kapelle, Fer 
N. J., von P. Herbert C. Meyer am 30. Aug 

Seboldt, Eben in der St. Johannesgemeinde, Long Beach, Ca 
von P. Walter M. Fehner am 30. Auguſt. 

Seefeldt, Chriſtian L., in der Trinitatisgemeinde, Racine, Ü 
von P. Ernſt J. C. Jehn am 30. Auguſt. 

Skov, Norval, in der Immanuelsgemeinde, Giddings, Tex., 
P. Max Studtmann am 30. Auguſt. 

Stahlecker, Rudolf, in der Erſten Lutheriſchen Gemeinde, Burk, 
Calif., von P. C. T. Voge am 30. Auguſt. 

Straub, Carl, in der St. Matthäusgemeinde, Walled Lake, 
von P. O. A. Gerken am 30. Auguſt. 

Veit, Orville J., in der Trinitatisgemeinde, Wahiawa, Hawaii, 
P. Walter W. Grumm am 30. Auguſt. 

Von Söiten, Virgil, in der Zentralſchule, Topeka, Kanſ., von P. 
Jacobſen am 13. September. 

Wegehaupt, Adolph E., in der St. Paulsgemeinde, Freeman, S. 5 
von P. N. F. Seebach am 30. Auguſt. 

Wentzel, Harlan, in der Salemsgemeinde, Black Jack, Mo. | 
P. M. A. Gehrt am 6. September. 

Wunderlich, Eugene E., in der Immanuelsgemeinde, Colg 
Springs, Colo., von P. Walter A. Enge am 23. Auguſt. 

Young, Albert, in der Gnadengemeinde, Viſalia, Calif., von E 
F. Volmer am 6. September. 

Zeddies, Leslie R., als associate-Profeſſor am Concordia-Le 
ſeminar, River Foreſt, Ill., von Prof. M. L. Köhneke⸗ 
13. September. 


W 


| 
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Anzeigen und Bekanntmachungen 


Komitee⸗Ernennungen 1959 
Nominationskomitee für Exekutivſekretäre 


12 George W. Wittmer, P. Victor Selle, Prof. L. C. Ri 
Dr. George J. Beto, Paul Weeke. 


5 Literaturbehörde 


Dr. Wm. A. Kramer, 11 M. L. Köhneke, Prof. Loren 
derlich, P. J. W. Acker, P. W. H. Krieger, P. C. Stephan, P. 7 
Fields. 

Behörde für Jugendliteratur 

Prof. H. G. Coiner, P. W. H. Meyer jun., Jack L. Midde 
Prof. Ralph L. Reinke, A. H. Stellhorn. 


Komitee für wiſſenſchaftliche Forſchung 


Dr. J. W. Klotz, Dr! A. L. Miller, Prof. L. M. Vet 
P. R. Sommer, P. Wm. Adam. 


Voll führungskomitee (Implementation Committee) 


P. W. H. Meyer, Dr. O. Krüger, P. E. H. Stahlke, Dr. 
Bernthal, Wm. Fenske, H. W. Buck, Dr. P. König, Dr. A. G. 
M. Carpenter. 

Komitee für Gemeindeerziehung 

Dr. A. G. Merkens, Dr. V. Krauſe, Prof. A. Erxleben, 
M. Lübke. 

Komitee für Lehreinigkeit 

Prof. E. Möller, Prof. H. J. A. Bouman, Dr. A. O. 
bringer, Dr. M. Franzmann, P. G. Maaßel, Dr. George 

T. F. Nickel, Prof. A. Erxleben, J. A. Heinzig, H. Knopp 


Komitee für geheime a 


P. Julius Acker, Dr. P. M. eu 23 
pert, E. G. Johnſon. 


J. Dierker, R 


Ser, Lutheraner 
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Komitee für konſtitutionelle Sachen 


P. W. H. Meyer, Dr. W. C. Birkner, P. G. W. Wittmer, H. S. 


mme. 5 
Br Beratungskomitee für Lehre und Praxis 


P. C. A. Eberhard, Dr. O. Krüger, P. A. J. Meyer, P. Walter 

ſchke, Dr. M. J. Steege. 
Komitee für finniſche Beziehungen 
Dr. A. H. Ulbrich, P. E. W. Feldſcher, Dr. M. J. Steege. 
Behörde für höhere Erziehung 

P. L. W. Heidemann, P. H. Kleiner, Dr. J. G. Manz, Prof. 

Wolfanger, Dr. S. J. Roth, Edwin Meeſe jun., L. C. Heine. 
Komitee für Hymnologie und Liturgik 

P. A. O. Raſt, Arthur L. Amt, Dr. W. Buszin, P. A. F. Katt, 
f. P. Bunjes, Prof. David Schuller, Herbert Garske, Leslie 
Bruns. 

Komitee für die geiſtliche Verſorgung unſerer Militärjugend 

Dr. P. L. Dannenfeldt, P. O. C. Buſſe, P. F. C. Pröhl, P. G. 

Kuhn, P. A. M. Weber, Wm. Böhlke, Harry Barr. 


Behörde für ſoziale Wohlfahrt 


John W. Behnken, Präſes der Miſſouri⸗Synode 


Veränderte Adreſſen 


Amen, Jack, Box 66, Nashville, Kans. 
Bauer, Edmund J., 3205 Sharon Ave., 
Niagara Falls, Ont., Can. 
Bauer, Erhart L., R. 3, Elk River, Minn. 
Berg, Ronald, 640 E. Ash, Lebanon, Oreg. 
Besel, Harold C., 14736 Grapeland, Cleveland 11, Ohio 
Brammer, David H., c. r. m., 840 E. 56th St., Chicago 15, III. 
Buchheimer, Louis T., Lutheran Service Center, 

1644 Manila Ave., Olongapo, Zambales, Philippines 
Cordes, Alvin J., Messiah Lutheran Church, Murdo, S. Dak. 
Degner, Albert G., em., 709 Elk, Beatrice, Nebr. 
on, J. Th., em., 1620 E. Tipton St., Seymour, Ind. 
Drum, Gerard W., R. 1, Gowanstown, Ont., Can. 
Feddersen, Elmer A., 104 N. Border, Troy, III. 

Fierke, George F., 448 Wood Ave., Nekoosa, Wis. 
Frerking, Roland F., 304 N. W. 26th St., Gainesville, Fla. 
Sietz, Ervin W., R. 5, Wapakoneta, Ohio 
Graebner, Chap. Eugene, Hdq. CONAC, 
Mitchell Air Force Base, N. V. 
Guebert, Paul, Box 215, Leigh, Nebr. 
" Guettler, Ronald H., 5033 Daly Blvd., Flint 6, Mich. 
Hecht, Harold L., 17868 Berg Rd., Detroit 19, Mich. 
Heinz, Max E., E. 25th and C St., Kearney, Nebr. 
Herring, Melvin G., 1004 N. IIth St., Lamesa, Tex. 
Hessler, Edward A., R. 2, Conklin, Mich. 
Hilgendorf, Paul A., Sr., 729 Marjorie Dr., San Diego 14, Calif. 
Hippe, Adolf, 26655 Trans-Canada Hwy., R. 3, 


Marquardt, Martin, Box 57, Rapidan, Minn. 
Menzel, Robert K., 2826 N. E. Junior St., Portland 11, Oreg. 
Merrell, Gene E., 724 N. DeQuincy, Indianapolis 1, Ind. 
Moose, Walter A., R. 4, Junction City, Kans. 
Nerger, Edwin A., 2610 Santa Rosa, Fort Wayne, Ind. 
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